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der Verdiensten Christi / Maria und aller
Heiligen kan ich alle meine unendlich ge¬
machte Schulden der Göttlichen Majestät
bezahlen / meine Sünden auslöschen / voll -
kommcntlich gnug thut .

O himmlischer Vatter dann / packen .
liam Nabe in me , 8c omni » reclclgm ri' bi ,
have Gedule mir mir / für meine Sün¬
den opffere ich dir auf die Verdienst mei¬
nes Erlösers / scin bitters Leisten undSter -
ben / sein rosenfarbes Blut / diese Müntz
kaust du nicht verwerffen / dann sie über¬
trifft alle Schulden .

Ich opffere dir auf sein Heiligkeit für
mein Unreinigkeit / seinen Gehorsam für
meinen Ungehorsam / sein Unschuld für al¬
le meine Schulden ;

Ich will über das Hülff suchen bey
anderen Freunden / und von ihnen Müntz
entlehnen / dann ich will dir aufopffern die
Dienst und Verdienst der Alierseeügsten
Jungfrmen / die Verdienst aller lieben
Engeln / den Glauben der Apostel / die Be¬
ständigkeit der Märtyrer / die Mühe und
Arbeit der Beichtiger / die Reinigkeit der
Jungfrauen / die Verdienst aller Heili¬
gen / und der H . Sacramenten der Kir¬
chen mich bedienen .

Ich bitte um Gnad und Barmher -
tzigkeit / ach behüte mich nur vor den be -
förchtlichen Serve negusm , du schalck -
yaffrec Anechr / nur vor der feurigen
Zahlstuben ewiger Verdammnuß . Amen .

o

Am An und zwanzigsten Zonntag naZ
Pfingsten .

Andere Predig .
Il' uLus Dominos Ll' 36i <äiL eum ^ ortoribus . 18 .
Md sein Herr ward zornig / und überantwortete ihn den Peini¬

gern .

Die Sünd ist ein grosse Schuld / der Sünder ein schlechter
Zahler .

'Er groffeSchulden hat /
und nicht zahlen kan /
derförchtesich / dann
die Schuldner werden
erschröcklich gestrafft !

---- die Böotier haben die
- Schuldner auf öffent¬

licher Schau -Bühnen in einen Korb / wie
einem Vogel eingcschlossen / und jedermann
zum Spott und Hohn gezeiget / das ist ja
erschröcklichDie Indianer haben ihnen
die Hand abgehauen / ein Aug ausgesto¬
chert / und darnach gar umgebracht / das ist
ja erschröcklich ! Die Moscowiter haben
sie an denen Sohlen und Waden alle Tag
auf gut Türckisch geprügelt / biß sie durch
ihre Freund die gemachte Schuld abge¬
legt / das ist ja erschröcklich ! Die Tyrrhe -
ner haben sie denen Kindern zu verlachen
und zu verspotten frey undPreiß gegeben /
das ist ja erschröcklichdie Römer haben
die Schuldner nach ihrem Tod denen Ore -
chwrn und Schuldherrn zu zerreißen gege¬
ben / damit sie mit der Haut bezahlen möch¬
ten / was sie mit Geld nicht bezahlen konten /
das ist ja erschröcklich !

Aber noch erschrecklicher ist / was heu¬
tiges Evangelium von einem Schuldner

erzehlet / der seinem Herrn 10200 . Pfund
schuldig worden . Einlulenr oder Pfund
wird gemeiniglich gerechnet für 600 . Cro -
nen / so machen ioo . Pfund 60000 . Cro -
nen ; 10000 . Pfund machen bey 60 . Ton¬
nen oder 6 . Millionen Cremen / welches auf
unsere gebräuchige Rheinische Gulden ge¬
schlagen / beynahe 100 . Tonnen oder 10 .
Millionen Golds machet / O ein grosse
Schuld wäre dieses ! Weil er nicht hatte
zu bezahlen / befähle der König sich sechsten
zu verkauffen / und zu einem Sclaven eines
frembden Herrns zu machen ; Er befähle zu
verkauffensein Weib / mit welchem erbiß -
hero so friedlich und liebreich gehaust ! Er
befähle zuverkauffe seineKinder / die er biß -
her so inniglich gelibt ; würde über das noch
denen Peinigern überlieffert / ihne so lang
zu peinigen / biß er alles bezahle / irarus l) o .
MINUS 8lL . O erschröcklich ! aber noch
erschröcklicherist / daß derH . /^ ulkinus
1. i . gg . LvgnZ . c . l s . durch diesen Schuld¬ner verstehet einen jeden Sünder / der zu
GOtt täglich ruffet : Verübe uns unse¬
re Schulden ; Dieser / dieser / der mit
einer oder mehr Todsünden behafftet / ist
seinem GOtt und HErrn 10000 . Pfund
schuldig . Er nennet diese Schuld erstlich
10 . weil er die 10 , ' Gebot GOttes über -

Bbb ; tretten ;
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tretten ; Er nennets ioooo . weil er die von dem Sünder begangene Ungerecht
Sund so offt widerhohlet / daß er sie wohl keit wieder ersetzt / die zugefügte Unbild ab -

iooo . mal übertretten ; Er nennets bittet und abbüst / so bat doch GOTT das

Pfund / wegen der Schwähre der Sund . Recht zu der versöhnlichen Abstattung / die

Nun diese Schuld ist so groß / daß sie kein von der eignen Person des Sünders soll

Mensch aus sich selbsten bezahlen könne / abgestattet werden ,

verkauffe er auch sich selbsten / Weib und Die Todsünd begreifst in sich ein u >i -

Kinder / Gut und Blut / deshalben über - endliche Straff / dann je grösser die belei -

antwortet ihne der himmlische König den digte Person / desto grösser ist auch die

höllischen Peinigern / aber das soll einen Sünd / und die dardurch verdiente Straff :

billig erschröcken / daß sie ihn zwar ewig Weil nun GOtt einer unendlichen Maie -

werden peinigen / der Schuldner aber mit stat ist / so ist auch das Verbrechen wider

ewiger Pein nicht gnugsam gestrafft wer - GOTT so groß / daß es auch in der Holl

de / welches ich probiren will ; damit doch nicht gnugsam kan abgebüst werden / es

keiner verzage / will ich auch zuletzt sagen / komme dann ein unendliche Ewigkeit dar -

wie wir unsere Schulden noch in diesem zu . Dahero sagt gar wohl der Heil . Xe -

Leben leichtlich zahlen können / sie verneh - migius : Omnes poense , guss » mins luüb
MSN es mit Gedult / und ich fange an im nere porett in prselerwi lkeculo , non po !'-
Nahmen des HErM . lunr eluere peccarum vcnigie : Alle Pein

Die Sünd / lehren die l ' keoloßi , ist die auf der welk nur zu erdencke -,

einer unendlichen Boßheit / weil dardurch siynd / und der Mensch teyden kau /

beleydiget wird GOTT ein unendliches können m Kigore kein ernyige Sünd /

Gut : Die Todsünd begreifst in sich aller - kein eintzige kleine Lügen / kein einyl »

ley Ungerechtigkeit / dann so viel Titeln ges müffrges worr bezahlen ; Wa >m

und Ursachen sich befinden in GOtt ihne zu du dich schon mit dem Heil . 6 ->rrbolmi , To

sieben / so vielerlei ) Ungerechtigkeit begehet liessest lebendig schinden ; war , du dich schon

auch der Sünder / wann er ihn beleidiget ; mir dem Heil . ^ ckrisno liessest in Stücken

die Todsünd begreifst in sich einen grossen zerreißen ; wann du schon mit demH . br .z -

Ungehorsam / dann der Sünder GOtt sei - lmo liessest dir alle deine Darmer aus dem

nem höchsten Gesatzgeber nicht pariren Leib heraus Haspeln ; wann du schon mit

will . Die Todsünd begreifst in sich einen dem Heil . b -surenrio dich auf dem feurigen
grossen Schimpfs / der GOtt wird ange - Rost liessest lebendig rosten und braten /

than / dann der Sünder wider die Göttl . wann du schon alles bittest / was CHrisiuS

Ehre und kelfieLk handlet ; die Todsünd gelitten / so töntest du doch darmit aus dir

begreifst in sich sein grosse Injuri und Un - allein keine kleine Sünd bezahlen ; O mem

bild / dann der Sünder GOTT seinem GOrc ! wie wird es dann jenem ergebe » /

rechtmassigen HErrn die schuldige Dienst - welcher nicht nur läßliche Sünden aufsich

barkeit will entziehen . Die Todsünd be - hat / sondern auch vielleicht roo . vielleicht

greifst in sich die Vernichtigung GOttes / i voo . vielleicht 10000 . Todsünden auf den

dann der Sünder indem er sündiget / der Halß hat ; O JEsu Maria ! was ein grau¬

wollte / daß entweder GOtt nichts wissete same Schuld hat dieser zu bezahlen / die er

von seiner Sünd oder selbe nicht hastete / nimmermehr / nimmermehr aus sich allein

vder nicht könte straffen / welches in der kan bezahlen ? Und in diese unzahlbahre

Sach eben so viel ist / als wollen / daß Schuld stecket sich mancher Mensch gar

GOtt nicht allwissend / nicht allmächtig / leichtlich durch einen gailen Anblick / durch

nicht unendlich gerecht möchte seyn . Das ein böse Begierlichkeit / durch einen augen -

bindet ibme eine solche gewaltige Schuld blicklichen fleischlichen Gedancken / durch

aufden Rucken / daß derH . l ' Komsz von ein EhrabschneiderischesWort / durch ein

^ gm ' n mit nahmhafften Ibeolo ^ is p . tödtliche Feindschaft / durch einen grossen

q . i . lehret : Kein Engel / kein Heiliger im Neyd und Haß / durch ein ungerechtes

Himmel / kein Mensch aufErden / ja Chri - Urtheil / durch ein falsche Zeugmiß steckt er

stus selbsten könne ex roro rigore julkittL , sich in ein so unendliche Schuld / dieer nim -

nach dem genauesten Recke der Ge - mermehr aus sich allein kan bezahlen ! Es ist
recbrigkeir die Schuld einer eintzigen fast kein grössere Pein zu erdencken / als die
Todsünd nicht bezahlen / welche Lehr er / Ubericus ein Tyrann im Jahr CHristi

bestättiget mit dieser Gleichnuß : Wann 1259 . hat in Jtalia ausgestanden : Man

einer einem König ein Uhrlein abgestohlen hat ihme den Mund verschlossen / mit denen

hätte / und wollteihme looo . Ducatendar - Füssen an einen Roß - Schweiffgebunden /

für geben an statt des gestohlenenen Uhr - durch das ganheLager geschleissr / und ein

lein / oder Gut und Blut / ja Leib und Le - jeder Soldat mit einer Zangen ein Stuck

ben / der König aber solches nicht wollte aus seinem Leib gerissen ; gleichwol kan so

annehmen / sondern sein Uhr selbsten ha - erschröckliche Pein nicht ein eintzige läßliche

ben / so könnte ers darmit nicht bezahlen : Sünd bezahlen : O mein GOtt ! wie wird

Also wann auch schon das vergossene Blut es dann jenem ergehen / der muthwillig so

und ausgestandener Tod Christi GOtt die viel Unzuchten begehet / der wissentlich sei -
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riem Neben - Menschen aus lauter Neyd
und Haß in grossen Schaden bringet .

Ein grosse Pein hat jener Todschla¬

ger ausgestanden / der kienricum den vier¬
ten diß Nahmens / König in Frankreich /

in seiner Kutschen erstochen : Erstlich seynd

ihme mit glüenden Zangen die Brüst / die
Arm / die Schenckel / die Seitengezwickt

worden / darnach in zerlassenes Bley /

Schweffel / Wachs und Hartz gesetzt und

gebraten / darauf sein todter Leib mit vier

Pfcrdten zerrissen worden ; gleichwol kan

solche erbärmliche Pein nicht ein eintzige
Sund bezahlen ; Omein GOTT ! wie

wird es dann jenem ergehen / der tödtliche

Feindschafft traget / der Räch suchet an

jenen / die ihne nur was weniges beleidi¬

get / der seinen Neben - Menschen nur

Treu und Ehr nimmt / die ihn so lieb ist

als das Leben : kams äc v , rs pari psllu 3M -

bulsnr : Deine der gure Nahm und das

Leben eines Aleicden wrrrhs seynd .

Deme ein Gut ist anvertraut worden /

selbiges aufzubehalten / der kan dieses nicht

nach seinem Belieben gebrauchen / oder

verkauffen / noch verthun / noch verschen -

cken / sonst muß er es wieder gut machen /

er muß selbiges zurückgeben / so gut als

erö empfangen hat / und zwar zu aller Zeit /

wann es der Herr verlanget / wie solches

nicht allein das weltliche Recht / sondern

auch die Gewissens - Lehrer bestätigen /

sonst macht er grosse Schuld . Deshal -

ben hat der Heil . Paulus seinem Timo «

kheo mit sonderbahren Nachrruck und lies¬

sen Seusszer anbefohlen : O limornes 6s -
polirum culkocli . l Um . 6 . o 77 « rsr /- L'e

bewabre / das dir anvertraute Le -

Halr - Gur ; allwodie Olollasagt : Xomi -
nse eum , ur re6clsr srrenrum : Er neu ,

nee ihn bey seinem Nahmen / das er

ihne aufm - rcksam macde ! Er seuffzet

aber darneben / damit er anzeige / wie ih -

me die Lehr von Hertzen gehe / und viel

daran gelegen seye : Darum dann / weil

der Apostel dieses mit einem solchen Nach -

truck vorbringet / mehr als keine der vori¬

gen / suchen die Heil . Lehrer nach / was er

doch durch dieses Behalt . Gur verstan¬

den habe / das ' I ' imorkeus so steiss bewah¬

ren sollte ? Esrcl . verstehet dardurch

die eigne G ? el / als wollte Paulus sagen :

o klinocbee ciepotirum cuüaäi , 3 NIM 3 M

pfopi -wm . O Mensch ! seye wer du wol¬

lest / die Seel die du hast / ist nicht dein / son -

dcrn eines andern / und ; war des allerhöch¬

sten HErrn ; diese ist dir anvertraut / selbe

zu verwahren / daß sie keinen Schaden

leide / nicht verderbe ; sonst wirst du daran

sthuldig / dttrum stepostrum 8cc . du hast

diese in dem Heil . Taust emvfangen gantz
rein ohne Mackel / mit der Gnad Gottes

sezieret / nun eben so rein und gut must du

selbige deinem Schöpffer wieder zu stellen /

lvnst mmmt er sie nicht an im Himmel ; A¬

der / O ihr heilige Engel in dem Himmel /

wann ihr weinen kämet / so würdet ihr ge¬

wiß euch hertzlich betrüben / daß so viel

Menschen das kostbahre vepolirum der

edlen Seel verwahrlosen / durch dieSünd

verderben / die Gnad GOstes verschwen¬

den / ja muthwilliger Weis dem Teuffel

verkauffen umb einen augenblicklichen

Wollust / und nur darzu lachen . O Sün¬

der ! Q Sünderin ! was hast du gethan /

die Menschliche Seel ist so kostbahr / daß

GOTT den Himmel darsur gibt : Sie ist
so kostbahr / daß erdarfurgibt die gantz

güldene glückseelige Ewigkeit ; Sie ist so

kostbahr / daß der ewige Sohn GOtteS

sein theures Blut darfür vergossen / sie

von dem ewnzen Tod auszulösen ! O Sün¬

der ! O Sünderin ! was hast du gethan /

daß du die theure kostbahre Seel so lieder¬

lich durch dieSünd verderbt hast / ja dem

Teuffel um einen Spott versetzt hast ! die¬

se ist nicht dein / sondern gehört GOTT /

an deinem Todbettlein wird GOtt dieses

sein vepolrmm wieder von dir abfordern !

Er wird begehren / du sollst ihme die Seel

wider bessern eben so rein und unschul¬

dig / als du selbige in dem Heil . Tauff em¬

pfangen / oder du muss ihme dieselbige

gut machen ! O Sünder ! O Sünderin !

wie willst du der Göttlichen Gerechtigkeit

gnug thun für ein eintzige Seel / die du durch

die Sund verlohren hast ; O Sünder !

was für einen grausamen Schulden - Last

hast du dir aufgeladen ! den du nimmer¬

mehr bezahlen kaust !

Aber was wird darauf erfolgen ? O

Nichts änderst / als irsn ^ Oominu !, Lec .

wer wills gmigsam beschreiben / wie die

höllische Peiniger mit solchen Schuldnern

werden umgehen , 1. 4 schrei¬

bet : Der ^ ercier -Kömg hatte einen eintzi -

gen Sohn / an dem das gantze Reich ein

unsägliche Freud und Hoffnung gehabt ;
Dieser Prmtz wurde einem vornehmen

Hofmeister anbefohlen / damit er in allen

zur Verwaltung des Königreichs erfor¬

derlichen Tugenden unterrichtet wurde !

Weil aber dieser Hoffmeister mit dieses

Printzen Schwester in heimliche unreine

Lieb Miethe / die ihrem Bruder von Her¬

tzen feind wäre / und ihne gern aus dem

Weeg geräumt hatte / hat sie diesen ihren
Liebhaber dahin vermocht / daß er diesen

eintzigen Printzen heimlich umgebracht / und

hat dardurch alles in Traurigkeit gesetzt ;

Wann der König diesen Mörder erdap -

pet hatte ; O wie grausam wurde er ihne

haben peinigen lassen ! Aber eben dieses

thut mancher Mensch an feiner ihm anver¬

trauten Seel ; obwohl er nur ein eintzige

See ! hat / an welcher ihme sein ewiges Heyl

bestehet / welche so er verliehret / das ewi¬

ge Himmelreich ihme entzogen wird /

gleichwol dem Teuffel zu Lieb / dem Fleisch

zu Lieb / einer gasten Metz zu Lieb / er -
mop -
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mordet er öffters diese kostbahre Seel
mit schwehren Sünden / machet sich dar -
durch würdig einer grausamen Straff.
Welches Christus wollen andeuten in je¬
ner Parabel von denen ausgetheilten
Pfunden oder Islemen unter die Knecht ;
aus denen einer nur ein eintziges bekom¬
men / und weilen er selbiges in die Erden
vergraben / und ohne gemachten Nutzen zu¬
rück gebracht / ist er in die äusserste Fin -
fiernuß gestossen worden . Durch dieses ei¬
nige ^ aienc verstehen zwar die Heil . Leh¬
rer unterschiedliche Sachen / es kan aber
auch die einige Seel dardurch verstanden
werden ; Wie jener der diese unter die
Erden vergrabet / das Indische höher
achtet als die Seel / wegen indischen
Guts oder fleischlichen Wollusts die kost¬
bahre Seel gar verliehret ; Er wird GOtt
solchen Verlust sollen gutmachen / diever -
lohrne Seel bezahlen / aber nimmermehr
können / deswegen ir » cu8 Oommus 8lc .

Man hat zwar auf dieser Welt hin
und wieder unterschiedliche Marter und
Pein erdacht / und denen Menschen ange¬
than / aber der Heil . Kom . ? 9 .
sä kopul . sagt : 8e <l kXcomnlsluciicrüöc
rilus scl lila tupplicis . mit welchen Pei -
nen die höllische Peiniger die Sünden -
Schuldner peinigen . Vor wenig Jahren
hatten zwey Soldaten ihres Obristen
Beyschlafs mit Gewalt mißbraucht / die er
zur Straff beyde jeden auf einen Brat -
Spieß stecken / bey dem Feuer nach und
nach braren / damit sie aber nicht sobald
stürben / liesse er sie bey dem Mund immer¬
dar mit kalten Wasser laben / den Leib a -
ber mit brennenden Speck treiffen / wie ein
Spanferckel / biß sie beyde in unaussprech¬
lichen Geschreye und Schmertzen gestor¬
ben ; dieses wäre ein erschröckliche Pein /
ieä tiTc Omni » Scc . Königin Elisabeth in
Engeland liesse die Catholische ausziehen /
auf den blossen Bauch ein küpffcrnes Be¬
cken stellen / darunter etliche lebendige
Matten verborgen / ob dem Becken ein heis¬
st Glut machen / daß die Ratten denBauch
durchfressen / undderHitz zu entfliehensich
lebendig in das Jngewaid verschlieffen
musten / welches dann über die Hitz des
glüenden Becks ein grausamer Schmertz
wäre ; seäkLc c>mni » 8cc .

Der Heil Joannes /^ poc . 2v . diese
höllische Peinen beschreibend / spricht :
6 lunr in IksAnum ißM8 8c sulykurizr
Und sie stvnd geworffen worden in
den Pfuhl der mir Feuer und Schwef ,
fel brennet . Der Heil . ^ Ibercu8 Ici . ü -
ber diesen ksssfragt / warum er sie mit kei¬
nem Fluß / keinem Meer vergleiche / son¬
dern einem Teich r Und antwortet selb¬

en / darum : weil die Pein der Höll
eständiA seye und unbeweglich / wie

ein T « ich voll Geflanck und Flammen .
Die Pein dieser Welt fliesten vorbey wie

das Wasser eines Fluß / dahero ist noch
allezeit ein Hoffnung / sie werden bald ein
End nehmen / aber die Pein der Hollen
bleibt beständig ohne aufhören / ohne Hoff¬
nung eines eintzigen Ende . Und in diesem
feurigen Teich werden die Todsünder / die -
stSchuldner auf ewig gepeiniget wegen ge¬
machten Schulden / und doch lehrkn die
IbeoloZi : VKU8 punic in inkerno cicrz
coaöißnum ; Daß GOrr die Sünden
nicht nach ihren Verdiensten / sondern
noch geringer straffe / als sie Verdiener ,
woraus erhellet / was für ein grosse Schuld
um ein Todsünd seye / die auch die höllische
Pein nicht gnugsam abbüssen / es komme
dann ein unendliche Ewigkeit darzu .

Zu Pariß lebte r22O . ein sehr from¬
me Frau / diese wurde endlich durch öffte-
re Ehebrüch ihres Manns zur Ungedult
bewegt / daß sie sich vorgenommen / ihren
Mann zu Trutz / auch die Ehe zu brechen /
aber in Ansehung ihres vorigen frommen
Lebens wollte sie GOTT mir ^ culotsr
Weis von ihren bösen Vorhaben abhal¬
ten / verzückte stein die Höll / zeigte ihr die
Pein der Unzüchtigen / nemlich feurige
Back -Oefen / in welchem die Sünder und
Sünderinnen auf klühenden Kohlen la¬
gen / auf jedem Mann - und Weibsbild
läge ein ungeheurer Brach / aus dessen Zis¬
chen brennender Schwefel / Bech / Giffr /
und Koth über die Sünder ausfioffe ; die
Teuffel schütteten auch glüendes Ertz über
sie aus / wordurch sie schier zerschmelzen
und erschröcklich schryen / wordurch diese
Frau von ihren bösen Vorhaben abzulas¬
sen bewegt worden : DiesePein ist groß / a-
ber ciri -3 csncli ^ num . viel geringer / alh
die Unzucht verdienet / und dochseynd die¬
sem Laster soviel / soviel Menschen erge¬
ben / machen so grosse Schulden / die sie
nimmermehr können bezahlen .

Anno 1550 . starbe in einer Stadt
des Welschlandö eine adeliche sonst sehr
fromme Frau / erschiene nach dem Tod ih¬
rer Tochter auf einer geschundenen Sau /.,
so aller Orten Feuerflammen und Ge -
stanck von sich ausgosse / sagte der Tochter /
sie seye ewig verdammt / weil sie mit ihrem
Vatter den Ehestand mißbraucht / heim¬
liche Laster begangen / und aus Scham -
hafftigkeit nie gebeichtet / aus welchen
erhellet / daß auch denen Eheleuthen nicht
alles erlaubt seye / und sollten selbe in dem
Beichtstuhl nachfragen / was ihnen nicht
erlaubt seye / damit sie nicht solche Schul¬
den machen / die sie auch mit dem höllischen
Feuer nicht werden bezahlen / es komme
dann die unendliche Ewigkeit darzu . Un¬
sere Jahrs - Geschichten erzehlen / daß
1571 . von Rom ein Edler Herr wider die
Türcken zu streitenden ausgezogen / verlies¬
se sein Gemahlin in Trauren / die wäre sehr
schön und auch gantz keusch / wurde doch
von einem andern Edelmann schier mtt Ge -
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walt zu seinen bösen Willen gebracht ;
Über diesem Ehebruch empfände sie gleich
« rosse Reu / hat ihne aber vor Scham -
hafftigkeit nicht gebeichtet / ist also ge¬
storben / und ist ihrem Ehe - Herrn mit ,
ten in dem Feuer liegend gezeigt wor¬
den / wie er einem Capuciner k». l. ucr von
k -. no offenbahret ; Diese Pein wäre groß /
aber c , rr » coi . oignum kr . In diese Pein
ist jene Frau wegen eines eintzigen Ehe¬
bruchs kommen / ach mit was grausamenSchulden werden dann jene ihre arme
Seelen beladen / welche nicht nur einen /
sondern io . ro . zo . begehen .

so - nl , « r ksttlinu , eizehlet noch mehr /
daß eine junge Wittib / die schier vor
Heilig gehalten worden / einen ihrer Die¬
nern zu viel angesehen / seine schöne Ge¬
stalt ihr gefallen liesse / verwilligte nur
mit denen Gedancken in die Unzucht /
hielte es für keine grosse Sünd / weil es
nur mit denen Gedancken geschehen / beich¬
tete es nie / wiewohl das Gewissen allzeit
sie darzu ermahnere / starbe also ohne
Beicht / und wurde wegen dieses eintzigen
fleischlichen Gedanckens ewig verdammt /
so gar / daß der Bischofs / der von ihr
Wunder - Zeichen erwartete / gesehen / daß
die Teuffel ihren Leichnam auf emen glüen -
den Rost hin und her warffen . Diese
Pein wäre groß / aber doch ei » , eon «
aizoum öic . in diese Pein rc .

Unsere Jahr - Bücher erzehlen / daß
ju Vincenza ein Graf und Graffin / zwey
Ehe - Leuth / aus geringer Ursach uneinig
worden / welche Uneinigkeit endlich in ei ,
nen tödtlichen Haß erwachsen / daß der
Graf seiner Graffin mit Nichten verzeyhen
Wollte : Bruder Ikom - r V0N öer ^ smo ,
ein heilig -massiger Capuciner beredete ihn
endlich / daß er seiner Graffin die Hand
geben : worauf er gestorben / und ewig
verdorben / allweilen er nur äusserlich sich
siellete / als vetzeyhe er / aber innerlich
nicht verzeyhe / dahero ist er gemeldten
Bruder nach seinem Todt mit Feuer
gantz umgeben erschienen / sprechend ;
Weil ich meiner Gemahlin Nicht verzie¬
hen / so hat mir GOTT meine Sünden
auch nicht verziehen / welche ich jetzt wer¬
de ewig büssen / aber nimmermehr wer¬
de abbuffen ; Diese Pein ist groß / aber
c . crs coriä -enum . doch nicht gleichmässig .Ihr zanckische Eheleuth / mercket hier¬
aus / in was grosse Schulden ihr eure
Seelen stecket durch stete Uneinigkeit !
Ihr liebe Christen ! mercket hieraus /
was für eine schwehre Sünd es seye /
Femdschafft / Neyd und Haß tragen !
und doch seynd sehr viel / die ihren Nech -
sten alles Übel gunnen / wünschen / ja
suchen lhne aus lauter Haß in allen

möglichen Schaden zu bringen / sie sa¬
ge ' : / sie wollen nicht nachgeben / biß sie
ihn um Haab und Gut / um Leib und
Seel gebracht ! Ihr feindselige '^ ., r -
ren / euch / euch schadet ihr am allermeisten
dardurch / eure Seelen stecket ihr dar -
durch in solche Schuld / die ein ewige
Pein muß abbüßen ? Ihr Sünder und
Sünderinnen / merck / s doch wohl / durch
ein jede Todtsünd machet ihr solche
Schuld / die ihr nimmermehr aus euch
sechsten könnet bezahlen . Es sagt frey¬
lich mancher mit heurigem Schuldner /
so osst er beichtet / psriinurm bsbe in we ,
üc OMNI » reUcl -im tibi » habe Gedulr Mir
mir / so will ich dir alles bezahlen :
Aber nach der Beicht fället er bald
wieder in vorige Sünden / gedencket wei -
ter an kein eintziges Buß - Werck ; Man¬
ches / da es gefährlich kranck darnieder
lieget / schreyet zu GOtt : k » r , « nc >sm r, , -
be Skc . schencke mir nur das Leben noch
ein wenig / ich will mich gewiß besseren /
alles abbüßen / aber so bald er gesund
worden / lebet er unkeusch wie zuvor rc .
O ihr liebe Christen ! da ihr immerdar
neue Sünden begehet / neue Schulden
machet / nie keine abzahlet / noch aus euch
selbsten einige bezahlen könnet / wie wer¬
det ihr dann vor dem Gericht GOttes
bestehen ? Ihr Sünder und Sünderin¬
nen merckrs wohl rc .

Es sagt hierauf Eines : so müssen wie
nothwendig verzweisslen / weil wir stets
neue Schulden machen / und doch keine
bezahlen können ? Ach nein mein Mensch !
wann schon jemand io . Millionen / und
noch mehr Sünden auf sich haltet / so
hat er doch kein Ursach zu verzweisslen /
dann ich zeige ihm heut einen gewalti¬
gen Schatz / nehmlich das bittere Ley -
den und Sterben / das Blut und die
Verdiensten / das Creutz und Tod Chri ,
sti / mit dem er alles bezahlen kan ;
Dann wann schon GOTT das Recht
hüt / die persöhnliche GnUgthuuNg für
die Sünd zu begehren / so hak- er doch
das Bluth / so hat er doch die Ver¬
diensten Christi angenommen vor die
Gnugthuung der Sund . Dieses Bluth
Christi ist wegen seiner innerlichen Ver¬
einigung Mit dem ewigen Wort GOt¬
tes eines unendlichen Werths / und weil
die Sünd Nur exlrintece , wie die kkeo -
los - lehren / unendlich ist / so kan der
Sünder Mit einem eintzigen TröpffleiN
alles bezahlen / dann der Sünder be¬
zahlet nicht aus seinem leeren / sondern
aus dem vollen Beutel Christi / darein
greifst er / daraus nimmt er / so viel er
bedarff / dann Christus »st unser Er¬
lösung / unser Gerechrigkeir / unser
Gnugrhuung / unser Bezahlung und

Lee Löß ,
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Lößgeld / also bekräfftigt es der Heil .
^ ußuliinus 5 c m . 28 üc Verb . Oomnii .
Deine Schuld - Verschreibung hatte in
seinen Händen dein Feind / aber Chri¬
stus riesse ihm solche heraus / hienge sie
an sein Ckeutz / und durchstrieche sie mit
seinem eigenen Bluth : Jetzt können wir
uns dieses Heil . Bluth zu Nutzen ma¬
chen durch Gewinnung heiliger Ablässe /
durch öffrereBeicht / durch andere Buß -
Werck ; Wohlan dann ihr Sünder ! tra¬
get zusammen eure Schuld -Brief / hen -
ckets an das Creutz Christi / tragets in
den Beichtstuhl / lasset das Absolutions -
Creutz darüber sprechen und machen ;
Das Blurh und die Verdiensten Chri¬
sti müssen es bezahlen / die Heilige En¬
gel können nichts / die Mutter GOttes
kan es nicht / wann ihr euch schon biß
auf das Bluth schindet ; Bitten können
sie für euch / aber eure Sünden können
sie euch nicht nachlassen / sondern von
Christo sagt der Heil . lvanncs c . l . Lc -
ce Oei gui lolllk pcccskg munlli ,
Stehe das Lamm GOrres / welches
hmnrmmr die Sund der iWelr . Da
sehen und lernen unsere Widersacher /
die Uncacholische / was wir vom Leyden
Christi halten / die uns fälschlich beschuldi¬
gen / als führten wir sie von Christo ab zu
den Heiligen / und verliessen uns allein auf
die gute Merck .

Weil wir dann aus uns allein un¬
sere Schulden nicht bezahlen können /
so wollen wir mit heutigem Schuldner
Christo einen Fußfall thun / um Gnad
bitten / sprechend : ? Al >e ->riLM bade in
mc Scc . O CHriste JESU ! ich ha¬
be freylich durch das Sündigen grosse
Schulden gemacht / aber habe Ge »
dutr mir mir / lasse mir Zeit / ich will
dir alles bezahlen / nicht zwar von dem

Meinigen / sondern von deinen Gütern /
guocl ex me mibi rieelk tz ücienrrr usurpo ex
visccnbus Oomini mei Lbrilli ,
ich allhier mit dem Heil . Lemsräo , was
mir manglet und abgehet / nehme
tch mir Vertrauen aus dem Inner «
sien des Heryens meines HERRN
JEsu Lhciki / dann sein Hertz ist mit
Barmhertzigkeit überschwemmet . Es will
8 . bcrngkälls sagen Lierm . 61 . indemHer -
tzen meines Erlösers ist verborgen der
unendliche Schatz seiner Verdiensten /
seines kostbarlichen Bluts / mit diesem
Schatz kan ich all meine gemachte Schul¬
den der Göttlichen Majestät bezahlen /
darmit alle meine Sünden auslöschen /
der Göttlichen Majestät vollkommemiich
gnug thun / dann ein eintziges Tröpfflein
Bluts / der mindeste Verdienst Christi
kan bezahlen alle Sünden -Schulden der
gantzen Welt / wanns GOTT rechtmaf-
siger Weiß mit wahrer Reu und Leyd
wird aufgeopffert .

Dahero sollen wir öffters bitten :
rienrigm brbe in me üic . dttNN für Mei¬
ne Sünden will ich dir aufopffern die
Verdienst meines Erlösers / sein bitte¬
res Leyden und Sterben / sein Rosen-
farbes Bluth / diese Müntz kanst du nicht
verwerffen / dann in dem Werth über¬
trifft es alle Schulden / ich will dir auf¬
opffern seine Reinigkeit für meine Unei¬
nigkeit ; seinen Gehorsam für meinen Un¬
gehorsam / jeine Unschuld für meine Schul¬
den . Wegen dieser / O Himmlischer
Vatter / lasse mir meine Schulden nach /
verzeyhe mir meine Sünden / sie reuen
mich von Hertzen / will sie auch nicht
mehr begehen / darum erbarme dich über

mich hier zeitlich und dort ewig¬
lich ! Amen .
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